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Waldbodenmoose als Zeigerpflanzen und Bioindikatoren
- Erkennen, Bestimmen, Nutzen -

Von A. Roloff und K. lM. Stetzka, Tharandt

Einleitung
n dem vor etwa enem Jahzehnt in dieser Zetschrifi er
schierenen BesiimmungsschLrlsse iür e nhe r. sche Wad-
moose(BoLoFF 1987)wurde dieVermuiung geäußert, daß die
Bedeutung der Moose als Zeigerpfarzen zunehmen könnie.
Zahlreche Veröflentlichungen der etzlen Jahre, z. B. d e Ar
beiten von DüLL (1991), BTEFNAnTH und RoLoFF (1993), FPÄHM

(1993) und SrErz'..a (1993), bestätqten diese vermuiung.

Die angeführten Arbeiten verdeltlichen, daR [,4oose n cht
nur as Ze gerpflanzen zur Beurte lung der Standortsqua i1ät
(Nährsiofiversorgung und Wasserhalshalt) gee gnet sind.
so.dern darrlber hinaus auch als ausgezeichneie .,Früh ndi
katoren' iür Umweltveränderungen (SrErzr.,A 1 994) einsetzbar
werden. So können sie z. B. eine obedlächennahe Versaue-
rung viel früher und genauer anzeigen als Höhere Pflanzen
die StandortsveränderLrngen und -belastungen oft noch län
gere Zeii durch ihr weit oder iief reichendes Wuzeisystem
kompensieren können. Moose hlngegen eignen sch beson-
ders gui als Bioindikaloren, da se d e Nähr ufd Schadsiof
fe d rekt über die gesamte Oberfäche auinehmen, als irn-
mergrüne Pllanzen das ganzeJahrüber präsenisrnd. mit Ni
fe derkleinen und leichten Sporen übergrößere Entiernungen
schnellneue Siandorte besiedeln könner und n hrerVitaltät
Lrnd hrem Deckungsgrad nicht durch Wildverb ß bee nträch-
llqt werden (SrErKA 1993).

Aus diesenr Grunde berücksichtigt der vorilegende
Schhlsse sowohl Arten, d e a s Zegerpflanzen für dle folsi
llche Praxis Bedeutung haben. vgl. FoFsrLcHE SraNDoFrsauF-
NAHr"rE (1980), als auch Arten, die für die Bioindikaiion von

-rr\e L'1-e.19Jr ger. V"rsauerJrq. fJlrool-;erLlg sowie
Entwässerung bzw. Auslrocknung n Wäldern wichiig sind.
Dle Bedeliung der Wadbodenmoose wrd mit Sicherhet
weterzunehrnen. Zum besseren W ssen über d ese Pfanzen
möchte auch d ese Verötfent ichung betragenl

Ein wchiiges Kriterum be derAuswah derMoosewardie
tulöglichkeit der scheren Besiimmung der Art miitels einer

1olach verqröRernden Lupe- Aus diesenr Grund sind d e Ar-
re. Dicranun majus u1d Hypnum cuprcssiforme I cht .rleht

m Sch üsse eniha ten. I/1ii den fünf neu aufgenommeren Ar
ten umfaßt der Schlüssel nun 22A,1en. Hinzu komml dle Gat-
tung der Sphagrum-Arten, die aufqrund derschwierigen Be-
stimmung n chi weter aufgesch Üsse isi.

Neu sind lnfo.rnationen zur Ökoloqie, Bioindikation, Ge-
fährdung und zu den Substraien, auf denen die Arten vor
kommen können. Der Verweis auf ,Ahn che Arten' und dle
Ve endung der Standortsken nz tfern nach der FoFSTLCHEN

SraNooRrsauFNANME (1980) erlelchtern die schere Bestim
mung. Auf ene Nennurg von ZegeMerten wurde bewußi
verzchtei, da se bs zumjetzgen Zetpunki noch nicht genü
gend experimentell abgesichert slnd.

Benutzung des Schlüssels und Nomenklatur
D e Norienklalur r chtet slch nach FMHM und FFEY (1992). Da
sch der Sch risse auf die wichtigsten elnheimischen Arten
beschränkt. in Deuischland aber ca. 1000 Arten heimisch
snd, snd die lnlormaiionen neben den Abbildungen (ähn

liche Arten, Substrate, Größenangabe., Slandonskennziff ern
etc.) zu beachten. Der Sch üsse ist praldisch ganziähr g an-
wendbar. da er fast aussch ießlich aLrf vegetativen Meik-
malen aufbaui. Zur scheren Unterschedung von ähn chen
Arten wurden ediglich hei Dicranela heteranalla rnd Pahlia
nurars, zweiArten, diesehr häufig Sporophlten bilden, auch
generative Merknae ln der Schlüssel e ngearbe iei.

D!rch d e Verwendung der Standortskennz ffern nach der
FoRsrrcHEN SraNDoRrsauFNAHME (1980) wird die Bestimmung
erlechtert, da ein ge l\loose nur aui trockenen, andere auf
sehr feuchten bzw. nassen Siandorter von vornherein aus-
scheiden. Dahersollten d:e Kennzählen derökolog schen Ar
tengruppen bei der Besiimmung berückschtigt werden.
Nach der FoFSTLCHEN STaNDoFTSAUFNAHVE stehen m elnze-
nen die römischen Zahlen für d e Feuchtigkeitsverhältn sse
und die arablschen Zifiern iür die Humusform, bed ngt durch
d e Acidltät (slehe Tab l).

Abb. 1: fypisches faiioses Lebermoas (La-
phacolea btdentata, Unteßeite) mit Unler
btäxern (UB), Ftankenbtefte.n (FB), shmn

Abb. 2: fypisches Astnoas (Eurhynchiun
praelangun) ntt Stannblättern (SB) und

Abb. 3: Unteßcheidunq van Sparcphtt (Sp),

Gadetaphtl (G), seta ls) und Kapset(K).
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Tab. 1: Erklärung der verwendeten Standortskennziffem
(Okologischs Artengruppen, nach Forstliche Siändorts-
aufnahme 1 9«))
Feuchtigkeiisverhältnisse

I = Schwergewicht auf trockenen (und/oder warmen)
Standorien

ll = Schwersewicht auf mäßig trockenen bis mäßig iri-
schen Standoden

lll = Schwergewicht auf irischen bis sehr frischen Stand-

lV= Schwergewlchi auf feuchten bis wechseifeuchten
Standorten

V = Schwergewichi auf mäßig nassen Siandorten
Vl = Schwergewichi aLrf nassen Standorten

Humusform (bedingt durch die Bodenazid täi)
1 = Rohhumus (stark sauer b s sehr stark saue,
2 = schlechtere Moder-Humusformen (sauer)

3 = bessere ModerHumusformen (mäßig sauer)
4 = F tvlull(schwach saue4
5 = L-Mull(neutral alkalisch)

mmundsschlüssel

Tab. 2: Erklärung cler Fachausdrücke

acrocarpe Laubmoose:
Gametophyt aufrechi, wenig oder gar nicht verzweigt;
Sporoph,4 an der Spitze der Slämrnchen (,,9 pfe-
kapselig").

Astblätter:
an den vom Stamm abgehenden Asten anseizende
Blätter bei pleurocarpen Laubmoosen.

Flagellen:
klejnbläitrige, verdünnte Seltensprosse, dle der vegeia-
tiven Vermehrung dienen.

Flankenblätter:
in der Regei zweizeilig angeordnete, meist seitlich aus-
gebreiiete Blätter der loliosen Lebermoose.

folioses Lebermoos:
bebläiteres Lebermoos, Pfl. in Fhizoiden, Stamm, Flan
ken- und (in der Regel)Unterblätter gegliedert.

Gametophyt:
grüne Moospf lanze (hapiolde Generation)-

Kapsel:
sporenbildender Teil des Sporophyts Crheka oder Urne).

pfriemliche oder vetzweigte blattartjge Gebilde, als
dichter Fiiz dem Siamm anliegend (kapilare Wasserlei
iuns).

pleürocarpe Laubmoose:
Gametophyt meisi niederliegend und ein- bis mehrfach
verzweigt; Sporoph),t auf kurzen Seitenäsien (,,seiten-
kapselig").

Bhizoiden:
wurzelartige Haare der [-4oose, d]enen derVerankerung
im Substrat sowie als Rhizodenfilz am Star.m zur ka-
pillaren Wasserleitung.

Seta:
Kapselstiel.

Sporophyt:
dem Gametoph),ien aufsitzende, sporenbildende
idip oide) Generaiion.

Stammblätter:
direkt am Stamm ansetzende Blätter.

thalloses Lebermoos:
nichi in Stamm und Blätter gegliedertes flaches Leber-

Unterblätter:
Bauchbläiter bzw. Amphigastrieni auf der Unterseiie
des Stengels, meisi kleiner und anders gestaltete Alät-
ter der foliosen Lebemoose.

1. manze nicht in Stämmchen und Blätter geg iedert.
--+ thalloses Lebermoos, Pellia epiphy a

- Pfl. in Stämmchen und Blätter gegliedert. --+ 2

2. Pfl. mit2 Reihen seitlich anqeordneter FIan kenblätter und
unterseits einer Rejhe Unterblätter. Biätter ohne Rippe.
---> 3 (Foliose Lebermoose)

- Pfl. spiralig beblätiert (selten Blätter in eine Ebene ge-
drän91, doch dann keine Unterblätter. --> 4 (Laubmoose)

3. Flanken blätter quer am Stämmchen angewachsen, in 2-3
Zipfel unierteilt und am Rande bewimpert. Bewirnperte
U ehlättet gIoß.'-> Ptilidium ciliarc

- Flankenblätter an der Spitze mit 3 Zähnen, unterblätter
breiter als lang. Stämmchen bauchseltig mit zahkeichen
peitschenförrnigen Flaqeilen- --> Bazzania trilobata

4. Pfl. qurrlig vezweigt, mil abstehenden und hängenden
Asien, am Stämmchenende viele kuze Aste zu einem
dichten Köpfchen gehäuft (EdelweiRhabitusl) Blätter ohne
Bippe. --.> Sphagrum d,v. spec.

- Pfl. nicht quirlig vezweigl. _--> 5

5. Pfl. wachsen + senkrecht zum Substrat (e!tl. über-
hängend), und sind wenig oder gar nicht vezweigt (2. T.
Einzelpflanzen nicht soglelch unteßcheidbar - ,,Filz").
--+ 6 (G ipfelkapselige/acrocarpe Laubmoose)

- Pfl. r kriechend auf dem Subslrat (nur die Spitzen evtl.
aufoerichtet) und in ein Hauptstämmchen und absiehen-
de Aste geglledert. -+ 17 (Seitenkapselige/pleurocarpe
Laubmoose, Astmoose)

6. Pfl. zweizellig beb ättert, Blätter mit Hückenflügel, Blppe
als Stachelspitze austreten - --> Fissidens taxifolius

- Pfl. dreizellig oderschraubig bebläitert- --> 7

7. Pfl. biiden halbkugeliqe, silbrio glänzende Polster
(.,Nade kissen"). Bippe nicht e.kenrbat - -') Leucobryum

- Habtr.rsderPfl. anders. Blätter mlt deutlicher Hippe. -+ 8

8. Blätter stehen rundherum vom Stämmchen ab (,,Fla-
schenbürsten",,,Sternchen"). ---> I

- Blätter einseitswendig verbogen (,,Besen")- -+ 16

9. Blätter nadeladig schmal und spitz (,Flaschenbürsten").
Rippe sehr breii und fast die ganze Blattbreiie ein-
nehmend, an derSpitze ais gezähnte Granne austretend.
--> 10

- Blätter breiter (,,Stemchen")u. mii schmaler Rippe. -+ 12

10. 8lätter ganzrandig, in ein weißgraues, gezähntes Glas-
haat endend. --> Polyttichum pililerum

- Blattränder scharf qesäqt. --> 11

11. Feuchte bis nasse Standorte. Pfl. sehrgroß und steii (über
15 cm hoch werdend). --) Powchun connune

- Mäßig trockene bis mäßig feuchte Standorte. Pfl- nicht
höher äls 1 5 cm werdend - ") Polytichum formosum

12. Blätterdeuilich querwellig (Lichtspiegelung!).--; 13

- Blätter nicht querwellig. ---> 14

13. Pfl. allesamt steif aufrecht- Bläiier allmählich in Spilze
auslaufend und unterseits gezähnt. Blattrand mii Dop-
pelzähnen, Bippe mlt aufrechten Lamellen. --> Atrrcrum

Fößr und Norz.50. Jahqang
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- Teii der sterilen Pitanzer jbernänqend, Btätt.r danr fasr
scheinbar zwerzerJjqt fertr,e pft. aur.ecnl. €infäch
vezwergt LBäuncte.r-). Btäner abgerundet. Rippe
ars srächersp(le austretend, Blan,and einlach oezähnt* Plagiomnium un lutatum

14. Bippe bis in die Btattspiize reichend, oft austretend: Btäi_
ter la17e.llich. scra4 zugesorä. Kapsetn senr näuf.q.
birnenlörrnrg: l-ängeno o,s nicketd. 

- 
pohlia nutans

- Bippe vor der Blattspttze endendi Stämmchen mit rotem
RhizoldenfiE. --.> 15

15. Bldttrand mit braunroiem Sau.n Lnd ooppetter Zahnre.he.
B'ope rotb'aun. ,n der Beger - I e;nrqen kte,,rFn Zännen
aufder Unle.seire. Borb,aLner Bhizorderfitz ,ru, urten am
Slärnmchen. --) Mnium hornum

- Bladrand urgesäu-t. eh,vas ei.rgesct-taqer. Dicnter ror-
braJre, Rh zoiderittr am ganren Stärr-1chen.
--> Aulacomnium palustre

16. Pfl. nichtgrößerals 3 cm werdend, aus ,, Leseentfernung,,
lediglich,,filziger Rasen,' erkennbar (kaum Einzetpftanz;n
oder Blätter unterscheidbat). --> Diuanetta heterofiatta

- Pflanzen bis 10 cm hoch, Stän-rmchen mii weißbraunen
Rhlzoidenfilz. Btätter an der Spitze gesäqr. Sehr fomen_
rcich! ---> Dicranum scoparium

17. Bläiter schejnbär zweizeitig (in ejne Ebene gedrängt),
quergewellt, Pfl. \rllentg vezwejgt. --+ ptagiothecium

- Blätterspiralig angeordnet, gtatt oder tängsfattig. pft. stär-
ker velzweigi. -+ 't8

1 8. Stämmchen rot. ---t 1 9
- Stämmchen gnln. -+ 22

19. Pfl. stockwerkartig aufgebaut üüngsteTriebe entspringen
aLrs dem Rücken der vorjährigen). Spitze derStammbtät_
ter plötzlich.abgesetzt und geschtängett. -> Hylocom,:

- Habitus und Elattspitze nicht so. ---> 20

20. Blätter r.1 erne tange Spitze ausgeTogen. sparng absre-
he'rd oder zuruchgekrümmt. tä.lgstattrg. * 2t

. BladspitTe + srumpf. Btä. eiförm,g. dacnzrege.artrg an.ie-
gend. nicht ra[i9. serteläste r€cl-r rcgehaß,g angeord-
net. + Pleurczium schreberi

21. Brärer an oer Sphze der Stämmclen schopf,g genäujt,
iasi slengelumfassend. brerrherzfo,mrg. Doppetnppe
bis zur Blattm:rre. Senr große. krährge Art basenre.che,
Slandane. 

- Rhißidiadelphus triquetrus
- Blätter an der Spitze der Stämmchen nicht schopfig

gehäuft. Stamrnbtäiter sehr tangspiizig. Rippe fehtena
oder kuz und doppelt. Gro0es Moos saurer Standorte.") Rhßidiadelphus loreus

22. Pil. sehr regelmäßig einfach gefiedert, an
bzw. Farnwedel eflnnernd. Btattsprtzen
einseltswendra, Riooe fehtend oder tuz

Straußfedern
sichelförmig

--) Ptil iu m crista-castrensis
- Pfl. unregehäßig gefieded,

siark längsfaltjg. Rippe vor
--> Eurhynchium stratum

Slammblätter herzfönnig,
der Blattspitze endend.

Tab. 3: Erklärung derverwendeten Symbote

Blälter gleichrnäßig um den
Stengel herum angeordrei

Blätter zweizeilig angeordnet

Blätter besenadjg in eine
Richtung verbogen

Pflanzen unvezweigi
oder z. T. gabelig geteitt

Pflanzen quirlig vezwelgr

Pflanzen auisteigend

Pf lanzen steif auf recht

Pf lanzen übergebogen/über-
hängend

Blai'irand gesägYgezähnt
(Lupel)

Blatt quergewellt

Blait längsfaltig

Siengei mit Rhizoidenfitz

gefährdete Art
(zumindest regional)

stark gefährdete Ad
(zumindest regional)

Höhe bzw. Länge (L)

r l/aßstabsangaben in cm
[] (unbedrngtbeachtent)

Pflanzen niederllegend oder
sich anr Boden dahinschlän-
gelnd

Blatt hohl bzw. Blattrand
eingeroili

E 
Bhttripee bis in die Brallspi"e 

E
f---l P'ldnze,r .jberwr"op1.l r,tr mir r-----1 Btatr:ope d,e Btattspize richr

[1V,]sFreläsren1.o;rJns lAl**"ü 
-" 

I,o

M 
Pnanzenmehdachvezweisi 
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Attichum unclulatum P. Beau\t.
Wellenblättriges Katharinenmoos ll 3
Merkmale: DunkelgrÜ.e, bs 10 cm hohe F6en. B ätter zu.gen_
lömg, lanzetUich, queNellig, Untersete gezähnt, trccken kraus,

5-10 mm. BlatlEnd grob doppelt gezähnt, gesäumt. Rippe auf der
Obe6eite mii aufrechten Lamellen.
Ökologie: 1 feuchler, lehmiger Boden.
Ahnliche Atte l,|hjün hanum ohne Lame len auf der Rlppe. P/a
giomniun unduhtuh mit abgerundeter B atispitze, Blatiunteßeile

Aulacomnium palustre (Hedw.) Schwaegr.
Sumpf-Streilenstemmoos Vl 2
Merkmale: Gelbgrüne, 10-15 cm hohe Fasen, z.T gabe g vetr
zweigt. Siämmchen mt dchtem, rotbraunem Hhizoideniiz. B ärter
ra.zettlch, bis 5 nrm. trocken verboqen.
ökologie:ln Moore., SÜmpien, sumpfige. Wiesen unil wäderr
Bioindikation: Durch E.twässerung, Austrockrung Lnd Düngung vor
allem im Flachand im RÜckgang.
Ahnliche arten: 4- to@rdom kommi .ur n hochalp ne. Heden vor
und hat zunge.iörmige Blätter.

Bazzania filobata lL-l S. F. Gray
Dreilappiges Peitschenmoos lll 1

Merkmale: Dunke grüne, eln b s mehriach qei ederte b s 20 cm lan_
qe und bis 6 mm breiie Pl . Flankenblätier bis 3 mm, n 3 4 kür

7ör Lapps e_oFro: benc!_bqrle Blina' :be'dppe_ ,th u( fi= ---l
rerorner ne-/d!_ .4raqer;ßroqeappr orcrle'al) 6'q.anoer lL =alStammunleßeite bs 5 cm ange petschenförmige Flagellen.

ökologie: Aui ielchlem Rohhumus, setene. alf ieuchl.,'m HolT

und kalklreien Fe sen. Nadehozbegeier.
Bioindikation: ln Gebieten m textremer Luilverschmutzung n RÜck-
gangt empfndich geqenKakungsmaßnahmen.
AhnLiche arteni a- ,acci& und B. tricrerala s nd md. 2 mm breii.
Babilaphaia div. spec. ohne Flage len, Flankenb ä. symmelrischer
eingeschnitten und Unlerb ä., we.n vorhanden, ueiereingeschn tten.

Dicrane a heteroma a lHedw.) Schimp.
Kleines Besenmoos ll 1

[,terkmaie: Grüne bis gelbgrÜne dichte, bis 3 cm hohe Fasen. End_

ständige Bläiter siche lÖrmig ve6ogen 3-6 mm lang. Seta ge b.

ökologiq Auf stark saLren, olfenerdiger standorlen, seliener auf

Bioindikation: wandert bei hoher Säurebeastung durch Niedet
schläge n re chere Blche.wa dgesel schaften €n (Stammfuß-

Ahnliche Arten: D oerviculaia kommi aut nacktem Torf vor und hal
eine kropfige Kapse . Andere Dlcrerel/a-A.le. haben eine rote Seta.
Onhadictunun mantanum wächst aui saurer R nde, morschem Holz

u.d:ellef dul si lorlelsen.

Dicmnum scopaium Hedw.
cewöhnliches Besenmoos ll 2
Merkmale: Slämmchen mit braunweßem Bhi2oide.flz, bis 10 cm
hohe d chte, helgrüne Base.. Blätter 5-8 mm ensetswendig gebo-
qen. an der Spitze gezähni. Sehrfomerreichl
Ökologier verbreiiet auiwald- und Heideboden (schechte Humus
formen), lModerho z und Silikaliesen. Beihoher Luftieuchte auch as

Bioindikation: Be stärkerer Lufiverschmutzung nur ster L

Ahnliche Arten: ,. mal6 isi n der FegelgröBer. d e B äiter s nd stär
ker schelörmiq qekrimmt. O. ius.escens ist trocken kräus bebläi_

tert. D. polyselrm hal sta.k gewellte, kaum ginseitswendige Blätler

E
NI -/,--.-'-\-r/ .:

. |\...-_r
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E urhv nchium stiatum lHedw.) Schimp.
Gesüeiftes Schönschnabelmoos ll 3
Merkmale: Pfl. r bäurncheniömig vezwegt, bis Über 1 m'?große

Rase. bidend. Blätier hezförmig 2-3 mm, stark längsfailg, iein-

desäot Biooe vor de/ BlaltspiEe endend
örorösie: q"t trßrofl,ei.hel Booel r' Läubtaoea . se te1 äL_

Moderhumus urd Gestein übergehend
Bioindikation: Bei starkc. Bodenversauerung und Aufiorslung mt
Näde hö zern zurückgeherd.
Ahniiche artefl: E aroust/rete hat küzere und siumpfe'e Bläiler

Bachytheciun tulabulum !hohle, höchstens schwach lahige B ä1-

Fissiders taxifolius Hedw.
Eibenblättriges Spallzahnmoos lll 4
Merkmale: Slämmchen bis3cm hÖch zweizeilig bebätterl, dunkel

grün. Bläiter 1-2 mm mi Bückenilüge. Fippe a s StachelspiDeaus

ökologie: Erdmoos aui ir sche., reichen ton g kalk gen Böden'

Bioindikation: Bei starker Bodenversauerung als dem Buchen_

siammiußberelch veßchwindend
ahnliche arien: E crEtatus hd kene austretende Bippe Ünd oben

gezähnte B äiter (Gesteinsmoos aul Kalk) F. bryodes ist < 1 cm und

hal elnen helLen Blatlsaum.

Hylocomium sptendens lHedw.) B.S.G.
clänTendes Stockwerkmoos lll 3
Mi',i.il!, c"u": .". ota. "noe 

b,< 20 (tr g,ole Pr . ' o .- [, r
"qrarq a. qe."-r. A=le z.öze rs 0ö>16lr os ore Lr ! 9*"' Ua- |
dert Boier Siamm mil ParaphvLlen besetzl. De ängsiaLlgen
Slammb ätter (l 3 mm) L egen dicht am Stengei. Kuze Doppelr ppe

Bratlsoitze olötzlich abqeseü.
oi.li!,ie, A"i ...*-' H, rus N"oehoz .ur rär" oa . ere .'
;eche;oe Re,loedand"i wd,oia-o', -roc.elä'".. Vooe rd

Bi;i;ikaiion: Früher weii verbreilei, heule du.ch lmmission {Bo_
;enveßaueru.q)ln starkem ßückgans Ünd steienweise schon ieh-

Ähn .h. anenr IhudiLm-Aie_ 
'roe_ " e'rä-.q". brs I dr" Bldrl_

so -a rercr prop Frppe. P/eu,oz"F ''"reoe, ß_ nu' e'l"ch 'F
?wF'.t ünd hät kerne P.raDhvlien.

teulcotryunetaucunltledw.)Ansstr'
Weißmoos, K:ssenmoos I 2 und lv 2
Merkmale: Uhrglasiömige, schwammlge (Wasser ausddckba ) bis

1 m':aroße, dichte, weißlichgrÜne Polster. Ei.zelpilanze gabeförmg

vezw;igl. Blätier scheinbar ohne Rippe, bis 12 mm ang, m t röhri

Äk.looie: Allstarksauren. nährsiofarmen Böden in trockeren Kle

iernwä]dem und armen, verhageften LaubwäLdern. ln ielchle' Fich_

lenwäider.. Erlenbrüchen und Mooren. Selten auf morschem Holz

Bioindikaiion: Lm Rückganq dlrch Eutrophierung und Bestandes

Ahnric;e Aden: Oas ähnrche, abet setlenete L- iuniperaideun 1äß1

sich.ür mrkroskoDisch unlersche den.

Mnium homum Hedw-
Gewöhnliches Sternmoos Il 2
I\,lerkmale: Dunkelgnine Üs. Sprosse lm Frühiahr he slünl) bis 5 cm

hohe Basen. Siämmchen unten mit rolem Rhzoideniilz. B ätter

4-8 mm,leuchi aui rec hi, lrocke. verdrehiiaus schmaem Gtund

braunroi oesäLmi mt doppeller Zahnre he. Bippe rotbraun, kurz

vor der B-latlsp tze endendi r der Bele mit e n gen Zähnen auf der

ökolooie: Saure, humose WadbÖden, Tothoz. Siikafelsen, bei

hoherluftieuchle auch ais Eplphyt. ln feuchten Waidgesel schaften

{Bruchwärder) vergLechsweise trockene Standorte (z.B Balm

Ahniiche A.ten: Die anderen gesäumten Mnium-Arien kommen nur

ä-r hdl" .or ozs 'rl-ohe'ueorqFu'd{rd'etel"r
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Pellia epiphy a (Ll Corda
cewöhnliches Beckenmoos lv 2
Msrkmale: Du.keigrüner, an llchte. Plätzen alch brauner bis rötl-
cher ileisch gerThallus, bis 1 cm breit mil schwäzlicher M tlelrippe.
Aut optima en Sta.dofien mehrere dm'z deckend. Thallusende. hez_
Iöm g ausgesch.itten.
Ökologie: Auf betonl rrischen^eucht€.(dauerleuchien) sauren, ve_

getat onslosen BÖden z- B. Bachuier, Wegränder.
Ahnliche Anen: Die se te.ere P ress€ra kann nur beivorhandenen
Sporogonen unteEchieden werdenr P. erdiv o/ia bildet im Herbst
geweihartige Brutäste ünd komml ausschließlich auf Kak vor.
Marchantia polynorpha ard \etuandte Arten haben eine geielderte

Oberf läche und Atemporen.

*

als Stachelspitze auslrelend.
Ökologie: Aui schalt gem ielchlen, gut stckstoftuersorgten
wadböden, feuchien Wesen, seten aui feuchlem, morschen

Ahnliche Arten: Die anderen Plagianhiüm-At1en haben .de
bis ovale Bläiter, d e.icht gewelt s nd.

Plasiothecium undulatum {Hedw.) B.S.G El
Gewelltes wurmmoos lll2 atl
Merrmale: Brs'5 cn lanoF. wel q,e?,e'or' *e''ol F _ I tr l-a .l l
Tonde P,. B a 'er ois 5 n n. -uze Dopp'k ooe. erlclg nh. hoh. LL -tl
sc_eiroa' z$ere'is. da_rzeqe" o "1q" t -l
drl.rr. qLprqe{e ll _o'kFl wFn9 \qandar. [:3
gti::i:; ::?"*fl 

*^" n Nadewädern, erdbedectde siri 
E

Bioindr(alol: Fah. orcl \adel-ol7.nbaL qero oe-. äoFr m
hF-re bpr qrale' i rthe,scnruu-rq >e' r gaf.i rdel. L-:J
Ähnliche Arien: Ne.kera cdspa wächst auf Kalkgestein oder
Batke. die andeten Plagiotheolrm-Arien sind deutlich kerrer
und haben keine quergewellten Blätler.

Merkmaie: Pf or' O cr, 1_. lF Pla. zel rroS"_la1penro 1,S 17
ni.derqe" r lnnr. .ö1 lö bäun-renlorf o /p?we gr a:-"c rt L-L
_a-kp,c.önGp,öcpros<aIu d ne-ra,6. spo.ooorF- Bbnq fr_
z-noeniörmo oe _5 nn "m sränrc_en l-e-abla-''nd. se L:L
säumt und oezähnt, deuni.h quergewell, trocken kraus Rippe

Pburonum schteben lBrid.l Miti,
Schrebers Rotstengelmoos ll 1

Merkmale: Celoq'ule;s 5 L T ron.. oiänzer oe F 176. or \ e ' T l.l -
oec<end S_.r;cren reqer"ß'9;mdch qe.eoea Sräan LY
b!ätter bls 3 rnrn. breit eiförmio, hoh am Slämmchen anliegend
(Stämm.hen schimmed rct dur.h).
Ökologie: n sauren Nadelwäder., Heiden und Mooren.

Ahnliche Arle.: sc/ercpodium purua hat en grÜnes Stämmchen
und kommt nuralf besser nähßtoftuersorgten Standoden vor'

Poätia ,ufars (Hedw.) Lindb.
Nickendes Pohlmoos ll 1

Merkmale Pfl.lf 1 5 cm hohen, dichle. Basen. Blääer l-2 mm,lan
zettlich, schad zuqespltA. Fippe bs in die Spitze bzw. auslreiend.
Oft mit siabfömigen Endsprossen, de beim darübeßtreichen ab_

brechen (vegetative Vemehrung). Fasl immer mil Sporogonen: rote
Serai KaoseL ricke.d, b rneniörmio.
Ökoioqie: Saure, hurnose Wa dböden, Heiden,lvoore, Totholz.
Bioindikation: Wanded bei hoher Säurebelasilrg in reichere Bu_

chenwaldgese lschaiten ein (Slammiußberelch).
Ahnliche Arten: P. wahlenbqgii isl weigich- bis bLäulichgni. urd
kommt auf teuchten basenhaltigen Standorten vor. Zahreiche
Bryum Arten, die vielfach einen gesäumten B attrand haben und

deren Ze lnetz smhseckigjhombisch {M kroskop!)ist.
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Po lyt tic h u m c o m m u n e He dw.
Großes Bürslenmoos V 1-2
[,!erkmale: BisÜber30 cm große Pf. in lockeren Rasen. Blä. anzett
llch. bis 15 mm. trocken am Slämmchen anieqend, gesägl. Rippe

oberhaLb des weißen, breitscheidigen Blaltgrundes fat de ganz€

Blattbreile e nnehmend, n ein6rbraunen Stachel§pitze endend.
Ökologie Feuchte bis nasse salre Slandortei Wäder, Moore,

Bioindikation: Als Feucht-/Nässezeiger durch Austrocknung/Eni_

Ahnliche Arten: se tener auf feuchten/nassen slandorten P. strlcrum
(Hochmoorart), mit dichien weißen Bhzoidenflz und ganzrandgen

B ättern.

Polßrich um tormosu n Bedw.
Wald-Bürstenmoos ll2
Merkmale: stämmchen bis 15 cm hoch. Blälter bis 12 mm, lrocken
am Stämmchen anliegend. Vergleichswe se d chier als P commure

Ökologie: Aul saurem Waldboder, seltenerTotho z, aui übere.deter
Sllikatfelsentbis 1 m'zgroRe lockere Rasen.
Ahnüche Arten: Siehe P comdlre.

Polfirtchun piliferun Schreb. ex Hedw.
Haarblättriges Bürstenmoos I 2
Me/<male:1-5 cm hohe Rase.. Blatt bis 5 mm. B ätter ganzrandig,
eingeschlagen. Fippe endet in ei.em 1 langen gezähnten welß_

Ökologie: Salre, sonnige und irockene Standorlei verhagerte lichte
Wälder, sanddüner, t achqrÜndige Sllikätf elsen.

Ahnliche Arten: Ali vergieichbaren, aber .i.hi so extremen
Standorten P juniperinun füt rotbrauner Stachespitze und

Ptitidium ciliarc (L.l Hampe
Sand-Federchenmoos ll 1

[,lerhmal6: o'1. br, lO.Trcc-.ofr n.usqedel lLen De+"..1" ll; -;l
5c1aRe- qLn. ir L.hl {D'erla bel Ela, .-noaher -r rr. LL l!41
qr+ ar qe;ac.s... wiF d p - qle clq oßel - rerblä. r 2-'Zia - rl
f€ unteneirt rno am Bano o.dr bewroel. l* 4
ökobgie: lr He den, chten Nad€lwä dern und SanddÜne. aber
auch auf Sil katgesteln, selten aul [4oorboden.
Bioindikation: Ln Wesideutschand durch Luitveßchmdzung
und Eutroph erung m RÜckgang.
AhnlicheArten: Das nur m kroskopisch unterscheidbare P. prl-
cheflmlm ist deul lch kleiner (Zw€ ge 1 2 mm breit) und ln der
Regeien Ep pht4 aui saurer Rinde.

Ptiliufi cista-castrensis (Hedw.) Oe Not.
Straußfedernmoos, Famwedelmoos lll 1

Merkmale: Stämmchen bis 15 cm, dlcht regelmäßig einiach
gefiedeil (Straußfederr/Fariwedel), hellsrün. Blater bs 3 mm,
s che lörmig gebogen, längialtig.
Ökologie:Aui saurem ielchtem Hlmus n Nadeiwäldem, ,ber

Bi.indikätion: Früh6r dLrch Nadehozanbau lm Flachand 2u-
nehmend, heute in alen L:indern durch lmmisslone. gelährdel.
Anntictre ,qrten: Kleinere Pt. kö.nen mt dem kalkhöden
Ctenidiun nolüscum veruechselt werdeni Bläiler hier aber
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R M id i a de I ph us lore u s lHedw.) Wamst.
Adlsrkralle, Riemen-Kranzmoos lll 2
Merkmal€: Bis 15 cm lange,l-21ach geiiederte Pf. Siammblätter bis
5 mm, spanig abstehend mitlang ausgezogener Spitze und stark fal-
llgem Blattgrund. Fippe fehlend oder kua und doppelt.
Ökologie: Auf saurem, ieuchlem Humus, über Steinen, seltener
Totholz. in Berqwädern, Blockhaden und MooNädern.
Bioindikation: Durch LuftverschmuEung sehr stark zurückgegan

Ahnliche Arten: E- squauosus kommi aof vernäßien wiesen und
Pärk'ase1vor, rst -nrpqeln.ißq vezseig'(nrr k-re Asle.. u4d rar
deutl ch sparrig zurÜckgekriimmle Slammblätter.

Rhyli.liadelphus tiquetrus (Hedw.) Warnst. l-
Dreieckblättriges Kranzmoos ll4 Z
Merkmale: sehr sroße (bis 30 cm) gelbgrüne Pr., unresemäßg
vezweigt. Stammb ätter bis 5 mm, an den Spitzen schoplq
gehäuft, fast stammumidsend, breii heziÖrmlg, längstfällig,
n'uhl z-r :.lqehrumn_. Dopppi'pp-bszu'Bldtlnih..
ökologie Basenre che, kakhat ge standorle- wä der, lichle Ge
büsclre, grasige Böschungen.
Bioindikation: Friher auch aui armeren Siandorten verbreitet,
heuie durch Luitve§chmuizug und Bodenversaueturg überail
gefährdet und stark im Rückgang.
Ähnliche arten: Siehe F. /orels

Spl,agrum div. spec. I

Torfmoos-Arten lll 1, V 1-2, Vl2 I

tvlerhmale: D'1. q-tr'S ve?wprgr. aJ .bstelelder uro 1**_ Fa
den Ä5r-1. 41 Stdrne_de vr"e hl. r" asle zJ eir e n orcnleF Ll
Köpfchei gehäufi (,,Ede we ßhabitus"). GrÜne, gelbe, bräunliche z.?.i
bs rötliche Pil. Blääer bis 4 mm, ohne Fippe.
Ökologie: Feuchte Wäder (z-B- Sph, fimb.iatuh lnd SPh. gir- z,r.
gersohr,4, sumpiigewiese.. Moore, z. T. subme6.
B'orndiläron: D-rct FnlraserJ_g. Ärc.roc\ru-g -nd E-tio - r
p1E!.9 §no rasL alle a-s s 16 gAtä_roel. Ei.pAus_at'Te b'l- " ''
oel Sph. rallü. ddß qeqelrbs $ ksro'ie nl'igp' e_e ,er
gleichsweise hohe To eranz aufweisi.
Ahnliche Arten: Ke ne Veeehs ungsmög ichkeit.
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